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An(ge)dacht  

so stand es auf dem Schild an der 
Gasthaustür in Bethlehem. Alle 
Zimmer belegt! 

Besetzt … steht oft an der Tür 
meines Lebenshauses. 

Viel zu viele Herrschaften haben es 
sich darin bequem gemacht. 

Der Terminkalender, prall gefüllt – 
fast schon erdrückend, die Routine 
zwischen Kür und Pflicht, eine 
ganze Menge Sorgen, die Schleif-
spuren alter Verletzungen und die 
festgefahrene Meinung über Gott 
und die Welt. 

Alle Zimmer des Lebenshauses 
belegt. 

Advent heißt: „Ankunft — Chris-
tus kommt“. Er steht an der Tür 
und klopft an. 

„Siehe, ich stehe vor der Tür und 
klopfe an. Wenn jemand meine 
Stimme hört und die Tür öffnet, 
zu dem werde ich hineingehen 
und mit ihm essen und er mit 
mir.“ (Offenbarung 3, 20) 

Aber halt! Wir lehnen JESUS doch 
nicht ab, wir sind nicht ungläubig 
oder gar gottlos! Im Gegenteil. Wir 
sind, wie der Wirt von Bethlehem, 
ehrlich bemüht den Gast irgendwie 
aufzunehmen. Aber wir sind halt 
besetzt, voll, ausgelastet. Zudem 
steht Weihnachten vor der Tür. Es 
gibt noch so viel zu erledigen: 

Plätzchen backen, Geschenke 
besorgen, den unangenehmen 
Hausputz erledigen, einkaufen, 
usw. und so fort. 

Obwohl JESUS das Wichtigste in 
unserem Leben sein sollte, halten 
wir ihn auf Distanz. Wir jagen lieber 
von einem Termin zum anderen. 
Die Sorgen und Probleme fressen 
uns auf, weil wir meinen, alles 
alleine meistern zu müssen oder zu 
können. 

Wie gehen wir manchmal mit 
unseren Geschwistern in der Ge-
meinde um? Freundlich, rücksichts-
voll oder doch eher rücksichtslos? 

Ich frage mich, können wir uns 
tatsächlich vorstellen, dass wir als 
Gemeinde einen Gottesdienst ohne 
Jesus feiern, noch schlimmer, 
Weihnachten feiern, ohne Jesus 
wirklich aufgenommen zu haben? 
Ist er schon mitten unter uns oder 
lassen wir ihn noch vor der Tür 
stehen? Sein Wort wird allzu oft zu 
einer Lehre, die kaum noch berührt. 
JESUS ruft uns zu: „Merkst du 
eigentlich nicht, dass ich längst 
vor der Tür stehe?“ ER will unse-
re Lebensmitte sein. 

Vor lauter Beschäftigung, vor lauter 
Routine in der Gemeinde verges-
sen wir, JESUS einzuladen in 
unsere Gottesdienste und in unser 
Lebenshaus. 

„Besetzt …“ 
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An(ge)dacht  
Wie lautet die Lösung für dieses 
Dilemma? Jesus in den Stall schi-
cken zu Ochs und Esel? 

Vielleicht quartieren wir bis Weih-
nachten etwas von der Kür aus, 
kellern einige vermeintliche Pflich-
ten ein, geben dem Terminkalender 
ein anderes Zimmer, legen alte 
Verletzungen im Speicher ab. 

Lassen wir uns unterbrechen und 
lassen wir JESUS mit unseren 
Sorgen und unseren Verletzungen 

eine Wohngemeinschaft bilden. 

Vielleicht wollen wir, dass das neue 
Arrangement nach Weihnachten 
bestehen bleibt – wer weiß? 

 

Christine Schmitz, Prädikantin 

Adventsandachten in Morbach 

 

 

 

Fr, 3.12. & 17.12.  

 17 Uhr in der Erlöserkirche Morbach 

  Nur mit Anmeldung im Pfarrbüro 
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Gottesdienste 
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Gottesdienste 

Am 

3. Advent, 12.12.2021 um 10.30 Uhr 

wollen wir gemeinsam mit euch und euren Familien, 

Freunden und der Gemeinde einen Familiengottesdienst 

in unserer Kirche in Thalfang feiern. 

 

Dieser Gottesdienst steht unter dem Motto 

„Sternstunden“. 

 

Feiert mit uns in vorweihnachtlicher Atmosphäre  
den 3. Advent. 
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Gottesdienste 

Hl. Abend 24. Dezember  
15 Uhr Trinitatiskirche Deuselbach  

 draußen vor der Kirche  

17 Uhr Baldenauhalle Morbach  

          oder Outdoor 

15-17 Uhr Kirchgarten Thalfang  

 Stationen Gottesdienst  

 (bei schlechtem Wetter in der Kirche)  
 

1. Weihnachtsfeiertag 25.12. 
 10 Uhr, Erlöserkirche Morbach 

2. Weihnachtsfeiertag 26.12. 
10.30 Uhr Pfarrkirche Thalfang 
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Info 

Kinderkirche Thalfang 
Sonntag, 12. Dezember 2021, 10.30 Uhr 

Familiengottesdienst “Sternstunden“ 

Samstag, 29. Januar 2021, 10.00-12.00 Uhr 

Samstag, 26. Februar 2021, 10.00-12.00 Uhr 
  Mund-/Nasenschutz nicht vergessen! 

Es freuen sich auf Euch 

Annette Fastenrath, Pastorin 

Christine Schmitz, Prädikantin 

„Auf dem Weg nach Bethlehem“ –  
interaktiver Stationengottesdienst  

an Heiligabend,  
 

15-17 Uhr im Kirchgarten in Thalfang 
 
Nachdem letztes Jahr die Planungen wegen Corona lei-
der nicht umgesetzt werden konnten, hoffen wir in die-
sem Jahr auf günstigere Umstände! 
Ganz herzlich laden wir Groß und Klein zu einem interaktiven Statio-
nengottesdienst im Kirchgarten rund um unsere Thalfanger Kirche ein. An 
unterschiedlichen Stationen wird die vertraute Weihnachtsgeschichte auf 
ganz neue Weise erlebbar gemacht. 
Wann Sie kommen und wie lange Sie bleiben, entscheiden Sie dabei 
selbst: Von 15 bis 17 Uhr ist der Kirchgarten geöffnet. Eine telefonische 
Voranmeldung für diesen Gottesdienst ist nicht notwendig. Die Anmel-
dung erfolgt vor Ort durch Eintragung der Adresse und Telefonnummer. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
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Wir sind die Kleinen in den Gemein-
den, doch ohne uns geht gar nichts, 
ohne uns geht’s schief … 
 
unsere Kleinen wollen wir nicht ver-
gessen. Sie sind unsere Zukunft. 
 
Endlich konnten wir uns am Sams-
tag, dem 04. September 2021, bei 
wunderschönem Wetter im Kirch-
garten mit unseren Kids treffen. 
Ganz kreativ erlebten unsere Kin-
derkirchekids die Schöpfungsge-
schichte. 
Bei einer kleinen Wanderung, die 
uns u.a. auch auf den Friedhof führ-
te, staunten sie darüber, wie viele 
Tiere auf dem Friedhof zu sehen 
waren vom Regenwurm bis zur  
Elster .... 
Ganz still hörten sie die Geräusche, 
die uns umgaben. 
 

Nach der Wan-
derung erlebten 
die Kids im 
Kirchgarten an 
Stationen, wie 
man die Schöp-
fung auch erfüh-
len, riechen und 
schmecken 
kann. 
 
Natürlich stärkten wir uns anschlie-
ßend auch mit Getränken, Scho-
kobrötchen und Brezeln. 
 
Drei Stunden vergingen wie im 
Fluge. 
Nach schönen Gesprächen, Ta-
schen anmalen, singen und Ge-
schichten hören verabschiedeten 
wir uns gemeinsam mit dem „Vater 
Unser“. 
Wir freuen uns sehr auf das nächs-
te Treffen. 

Christine Schmitz 

Rückblick...... 

Rückblick 
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Die NEUE KONFIRMANDENgruppe in Thalfang: 

Info 

Die NEUE KONFIRMANDENgruppe in Morbach: 
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Rückblick 

Erntedankfest in Deuselbach 

Jedes Jahr ein besonderes Fest, an 
dem wir uns bei Gott für die Gaben 
der Natur bedanken. Das ist Anlass 
genug, auch wieder einmal einen 
besonderen Gottesdienst zu feiern. 
Wir planten einen Familiengottes-
dienst mit und für Kinder und junge 
Familien. 
Nach einem Aufruf im Amtsblatt 
meldeten sich bald einige mutige 
Kids, die sich bereit erklärten, den 
Gottesdienst mitzugestalten. 
Unsere kleine Kirche wurde wun-
derschön geschmückt und die Stu-
fen zum Altar mit Gaben der Natur 
dekoriert. 
Schon bei der Begrüßung der Ge-
meinde und der anschließenden 
Liturgie waren die Größeren Felix, 
Maja und Franziska mit tollen Wort-
beiträgen dabei. 

Lena und Anna-Maria bewiesen, 
dass auch die Kleinen einen Got-
tesdienst durch ihr Mitwirken berei-
chern können. 
Die Predigt hielt Pfarrer Florian 
Brödner. 
Nach dem Abendmahl für die Er-
wachsenen durften alle Kinder nach 
vorne kommen, um den Segen zu 
empfangen. 
Abgerundet wurde der Gottesdienst 
mit fröhlichen Liedern. 
Es war ein gelungener, kurzweiliger 
Gottesdienst, der wieder einmal 
bewiesen hat, dass Kirche Klein 
und Groß, Jung und Alt gleicherma-
ßen ansprechen kann. 
Im Anschluss  an den Gottesdienst 
saßen wir noch lange gemütlich 
beim Kirchkaffee zusammen 
  

Iris Kube 
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Rückblick 

Impressionen vom Erntedankfest in Thalfang 
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Evangelische 

Pfarrkirche 

Thalfang 

Evangelische 

Erlöserkirche 

Morbach 

Zwischen den oben genannten  

Präsenz-Gottesdiensten gibt es  

Online-Gottesdienste  bzw. Live-Übertragungen 

der Gottesdienste unserer Gemeinde,  

die Sie auf unserer Homepage finden unter  

www.kgtm.de  

oder auf unserem YouTube-Kanal: 

ogy.de/mxjk (Kurzlink!) 

Gottesdienste 

Sonntag 28.11.  17 Uhr Nur Online 
1. Advent 

Sonntag 28.11.  10 Uhr Nur Online 
1. Advent 

  

 Samstag 11.12. 18 Uhr Gärtnerei Berg   

Sonntag 12.12.  10.30 Uhr  Familiengottesdienst 
3. Advent 

 
  

Sonntag 19.12. 10.30 Uhr 
4. Advent 

 
  

Freitag 24.12. 15-17 Uhr Stationengottesdienst 
Heiligabend 23 Uhr Spätgottesdienst 

Freitag 24.12.  17 Uhr Baldenauhalle oder Outdoor   

 Samstag 25.12. 10 Uhr   

Sonntag 26.12. 10.30 Uhr    

Freitag 31.12. 18 Uhr 
Altjahresabend 

Freitag 31.12.  18 Uhr 
Altjahresabend 

  

Sonntag   9.1.22 10.30 Uhr Sonntag 9.1.22 10 Uhr   

Sonntag 23.1.22 10.30 Uhr    

Sonntag 30.1.22 10.30 Uhr    

Sonntag 6.2.22 10.30 Uhr    

Sonntag 13.2.22 10.30 Uhr    

    

Sonntag 27.2.22 10.30 Uhr     
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Trinitatiskirche 

Deuselbach 

Gottesdienste 

Gottesdienste in  

den Seniorenheimen 

Impressum: 

Herausgeber:  

Evangelische Kirchengemeinde  

Thalfang-Morbach 

 

 

Redaktion:  

Pfr. Florian Brödner (verantwortlich),  

T. Schreiber, H. Liese, G. Günter,  

S. Kiefer 

 

Titelfoto: H. Liese 

Druck:  

Gemeindebriefdruckerei in Gr. Oesingen 

Auflage 2500 

Altenheim St. Anna,  

Morbach  
 

In der Regel findet am 1. Mittwoch 

im Monat um 10.00 Uhr ein Gottes-

dienst statt.   
 

Seniorenheim Charlottenhöhe,  

Thalfang  
 

Termine sind noch nicht bekannt  

jeweils 10 Uhr  

Hinweis: 
Kurzfristige Änderungen und  

Ergänzungen aufgrund der Corona-
Pandemie finden Sie  

im Amtsblatt,  
auf der Homepage und  

als Aushang an den Kirchen!!! 

 
 

  

 
 

 
 

 Freitag 24.12. 15 Uhr vor der Kirche 

  

  

  

  

 Sonntag 23.1.22 15 Uhr 

  

  

  

 Sonntag 20.02.22 15 Uhr 
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Nachgedacht 

Der große Barockdichter Andreas 
Gryphius schreibt diese Zeilen Mitte 
des 17. Jahrhunderts und bringt 
damit das Lebensgefühl einer gan-
zen Generation zum Ausdruck. An-
gesichts der Erfahrungen des Drei-
ßigjährigen Krieges, der Zerstörung 
und Plünderung ganzer Dörfer, der 
Entvölkerung ganzer Landstriche 
schien ein langfristiges Planen für 
die Jahre, „die etwa möchten kom-
men“, kaum sinnvoll. „Carpe diem“, 
„Nutze den Tag!“ war stattdessen in 
Anlehnung an den römischen Dich-
ter Horaz das Motto: Die Zeit, die 
einem gegeben ist, in vollen Zügen 
leben und auskosten, das Beste 
aus dem zu machen, was man hat 
– darum sollte es gehen. Das  Ver-
gangene ist vergangen und kommt 
nicht wieder. Und wer weiß schon, 
was die Zukunft bringt? „Mein sind 
die Jahre nicht, die mir die Zeit ge-

nommen; mein sind die Jahre nicht, 
die etwa möchten kommen“ dichtet 
Gryphius. Stattdessen gilt: „Der Au-
genblick ist mein“. Das Entschei-
dende, das ist die Gegenwart. 

Wir leben heute – Gott sei Dank – 
in einer anderen Welt als die Men-
schen zur Zeit des Dreißigjährigen 
Krieges. Zumindest hier in Deutsch-
land sind uns die Schrecken und 
Verwüstungen, die der Krieg mit 
sich bringt, heute glücklicherweise 
eher fern. Trotzdem haben mich 
Gryphius' Zeilen beim Lesen be-
rührt: Die Erfahrung, dass die Jahre 
vergehen, dass das Vergangene 
vergangen und nicht mehr zu än-
dern ist, die kenne ich auch. Gera-
de, wenn ich auf dieses Jahr zu-
rückblicke, das doch eigentlich das 
Jahr sein sollte, in dem wir endgül-
tig die Corona-Pandemie hinter uns 

„Der Augenblick ist mein“ 

„Mein sind die Jahre nicht, 

die mir die Zeit genommen; 

mein sind die Jahre nicht, 

die etwa möchten kommen; 

der Augenblick ist mein, 

und nehm ich den in acht, 

so ist der mein, 

der Jahr und Ewigkeit gemacht.“ 
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Nachgedacht 
lassen würden, habe ich bisweilen 
das Gefühl, dass uns da wirklich 
Zeit verloren gegangen ist; dass wir 
manche Pläne, manche Reise ins 
Ausland, manche große Feier, 
manchen Gottesdienst letztendlich 
doch nicht so frei und unbeschwert 
genießen konnten, wir wir uns das 
ursprünglich einmal erhofft hatten. 

Und auf der anderen Seite ist mir 
durch die Pandemie auch noch ein-
mal bewusster geworden, wie sehr 
wir manchmal bei all unseren Pla-
nungen letztendlich von Dingen ab-
hängig sind, die wir nicht in der 
Hand haben. Nicht immer bringt die 
Zukunft das, was wir eigentlich von 
ihr erwartet haben. „Mein sind die 
Jahre nicht“: Gerade jetzt am Ende 
des alten und zu Beginn des neuen 
Jahres, zwischen Vergangenheit 
und Zukunft mag uns diese Zeile 
besonders nahe sein. 

Gryphius bleibt allerdings nicht bei 
dieser Erfahrung stehen. Er sieht 
uns Menschen nicht einfach in die-
sem „Dazwischen“ hilflos hin und 
her treiben. „Der Augenblick ist 
mein“, schreibt er. Die Gegenwart 
hat eine ganz besondere Qualität: 
Sie ist „mein“. Wenn ich sie be-
wusst wahrnehme, kann ich in ihr 
Entscheidungen treffen, mein Le-
ben gestalten, das Leben in seiner 
Fülle genießen. Und mehr noch: Ich 
kann außerdem die Erfahrung der 
Nähe Gottes machen: „Der Augen-
blick ist mein, und nehm ich den in 
acht, so ist der mein, der Jahr und 
Ewigkeit gemacht“, dichtet Gryphi-

us und knüpft damit an einen Ge-
danken an, den in unterschiedlicher 
Weise Mystiker zu allen Zeiten for-
muliert haben: Wenn ich ganz auf 
die Gegenwart acht habe, wenn ich 
alles Ablenkende beiseite tue und 
mich ganz auf das Hier und Jetzt 
konzentriere, kann es passieren, 
dass etwas von Gottes Licht in mei-
nem Leben aufleuchtet und ich sei-
ne Nähe in meinem Leben ganz 
unmittelbar spüre. 

„Der Augenblick ist mein“ - vielleicht 
versuchen Sie das einmal in einem 
ruhigen Moment „zwischen den 
Jahren“, nachdem der große Trubel 
der Feiertage etwas abgeklungen 
ist: Einmal alles Ablenkende beisei-
te zu lassen, sich einfach hinzuset-
zen und sich ganz auf die Gegen-
wart, auf das Hier und Jetzt, zu 
konzentrieren. Vielleicht machen 
sie dann eine ähnliche Erfahrung, 
wie Andreas Gryphius sie vor mehr 
als dreihundert Jahren gemacht 
hat. Vielleicht spüren sie die Ge-
genwart, das Leben, noch einmal 
ganz besonders, klarer, deutlicher 
in seiner Vielfalt, mit allem, was es 
mit sich bringt. Und ich wünsche 
Ihnen, dass Sie so, im achtsamen 
Hören auf die Gegenwart, auch et-
was von dem spüren, der uns zu 
allen Zeiten unseres Lebens nahe 
war, nahe ist und nahe sein wird: 
von Gott selbst, „der Jahr und 
Ewigkeit gemacht.“ 

Pfr. Dr. Tobias Schreiber 
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Info 
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Kinder 
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Info 

ORGEL ON - Die Nachwuchskampagne der EKiR 

Was wäre der Gottesdienst ohne 

Orgelbegleitung?  

Während Corona haben wir erlebt, 

wie es ist, Gottesdienst ohne Ge-

sang zu feiern. Doch zum Glück 

blieb die Orgel nicht stumm! Sie be-

reicherte und bereichert noch immer 

jeden Gottesdienst mit ihrem Klang! 

Damit das so ist, muss stets eine 

Organistin oder ein Or-

ganist am Instrument 

sitzen und  ihr die schö-

nen Klänge entlocken. 

Leider gibt es immer 

weniger Leute, die das 

können. Daher hat die 

Landeskirche eine neue 

Kampagne ins Leben 

gerufen: ORGEL ON! 

(Junge) Menschen sol-

len an das Instrument 

herangeführt und für 

das Orgelspiel begeis-

tert werden. Auch in 

unserer Gemeinde gibt 

es dafür die Möglich-

keit: kostenlosen Orgel-

unterricht erteilt Kanto-

rin Frauke Sczeponek. 

Vorkenntnisse sind 

nicht erforderlich. Beim 

Alter gibt es auch kaum Einschrän-

kungen. Selbst GrundschülerInnen 

unterrichtet Frauke Sczeponek be-

reits. Gerne kann man sich bei ihr 

für eine Schnupperstunde melden 

unter 0151-20758524 oder per Mail 

an frauke.sczeponek@ekir.de 
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Info 
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Info 

So vieles geht verloren.... 
 
Früher fand man sie auf dem Land bei 
fast jedem Haus – kleinere oder größe-
re Gärten, in denen man das anpflanz-
te, was man zum täglichen Zubereiten 
der Mahlzeiten brauchte. Ob Salat, 
Zwiebeln, Tomaten, Kohl und Kohlrabi, 
Petersilie und Dill und vieles andere 
mehr – man ging hinter das Haus und 
erntete frisch und ungespritzt. Diese 
Gärten sind nun selten geworden – 
gepflegter Rasen, Steingärten oder 
Beete mit Zierpflanzen sind an ihre 
Stelle getreten – nicht zuletzt, weil man 
ohne viel Mühe das ganze Jahr über 
billig beim Discounter einkaufen kann. 
Schade eigentlich, denn es geht so viel 
verloren: Gesunde Nahrungsmittel, die 
ohne Pestizide wachsen dürfen, das 
Gartenwissen, das jahrhundertelang 
von Generation zu Generation weiter-
gegeben wurde, das Bewusstsein für 
den Jahreszyklus vom Säen, Wach-
sen, Gedeihen und Ernten bis hin zum 
„Einmachen“ der Früchte. 
Und auch das Gespräch miteinander 
über den Gartenzaun und der Aus-
tausch von Erfahrungen und Geernte-
tem......  
Hinzu kommt: Durch unsere Lebens-
weise wird der Klimawandel weiter ver-
stärkt, die Preise für Lebensmittel wer-
den zukünftig weiter steigen. 
 
Das kann sich nun aber ändern!  

 
Der Arbeitskreis „Lebensfroh altwerden 
in unseren Gemeinden“, der aus der 
Initiative „Tatkraft in Thalfang“ hervor-
gegangen ist, lädt interessierte Einzel-
personen und Gemeinden ein, in den 
Dörfern Gemeinschaftsgärten anzule-
gen, wie dies andernorts schon erfolg-
reich geschehen ist.  
Und alle sind zum Mitmachen eingela-
den – auch in ihrer Gemeinde! 
 
Die Idee! 
 
Auf einem freien Grundstück oder ei-
nem unbebauten und geeigneten Platz 
im Ort oder am Ortsrand könnte ein 
Garten entstehen, in dem alle interes-
sierten Mitbürgerinnen und Mitbürger 
von Anfang an ihre Ideen und Anre-
gungen mit einfließen lassen und nach 
ihren Möglichkeiten mitgestalten kön-
nen. 
 

Dabei sind 
ausdrücklich 
alle Genera-
tionen ge-
fragt – von 
den Kleinen, 
die vielleicht 
ihren „Kinder
-Garten“ an-
legen, bis hin 
zu unseren 
Seniorinnen 

Generationsübergreifende Gemeinschaftsgärten 
in der Verbandsgemeinde Thalfang am Erbeskopf 
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Info 
und Senioren, die sicherlich reichliches 
Gartenwissen mitbringen und noch 
nicht so Erfahrene und „Garten-
Neulinge“ mit Tipps versorgen können, 
auch wenn sie nicht mehr aktiv mitar-
beiten möchten... 
Das Miteinander und das Gemein-
schaftsgefühl innerhalb des Dorfes 
können durch die Treffen bei der Arbeit 
im Garten und beim Ernten des Selbst-
gesäten und –gepflanzten über das 
Jahr hinweg intensiviert werden – vor 
allem dann, wenn es noch eine 
„Wohlfühlzone“ mit Tischen und Bän-
ken gibt, die zum Plausch einlädt....   
und vielleicht auch zum gemeinsamen 
Essen, Kochen und Feiern....  
 
Und nicht vergessen werden darf: Ei-
gene oder gemeinschaftliche Nutzgär-
ten schonen nicht nur den eigenen 
Geldbeutel – sie tragen auch mit dazu 
bei, den CO2–Wert weiter zu senken 
und dem Klimawandel entgegenzutre-
ten!    
 

Beim Gemeinschaftsgarten sind  
viele Talente gefragt! 
 
Wenn Sie ... 
 

• gerne bei Projekten tatkräftig mit 
anpacken und beim Anlegen des 
Gartens die Muskeln spielen lassen 
oder handwerkliche Fähigkeiten 
(z.B. beim Bau von Hochbeeten, 
Insektenhotels, Sitzgelegenheiten 
usw.) einbringen möchten oder 

• selbst gleich Gemüse- oder Blu-
menbeete anlegen oder bepflanzen 
möchten, 

• vielleicht früher einen Garten hatten 
oder einen „Grünen Daumen“ ha-
ben und alles Wissenswerte rund 
um das Gartenjahr weitergeben 
möchten oder 

• Ideen haben, wie ein solcher Garten 
aussehen könnte, damit alle Gene-
rationen sich angesprochen fühlen 
oder 

• sich einfach nur für dieses Ehren-
amts-Projekt interessieren, 

 
dann können Sie sich für weitere 
Informationen mit  
 

 Silvia Pfeiffer, Tel.: 06504 - 2478 
oder 

 Hannah Molter, Vorstandsmit-
glied des Obst- und Gartenbau-
verein Hochwald,  
Tel.: 06589 - 91 95 278  

in Verbindung setzen. 
 

Gemeinsam können wir dann überle-
gen, wie sich dieses Projekt vielleicht 
auch in Ihrer Gemeinde in die Praxis 
umsetzen lässt und wie die ersten 
Schritte dorthin aussehen könnten. 
Kompetente Unterstützung erhalten wir 
zudem von dem neugegründeten Obst- 
und Gartenbauverein Hochwald in 
Grimburg. 
 
Wir – Mitarbeitende der Initiative 
„Tatkraft in Thalfang“ und des Ar-
beitskreises „Lebensfroh alt werden 
in unseren Gemeinden“ - unterstüt-
zen Sie gerne dabei! 

 
 „Tatkraft in Thalfang“-  
ein Kooperationsprojekt 
 
• der Verbandsgemeinde Thalfang am Erbes-

kopf, 

• der Ortsgemeinde Thalfang, 

• der Katholischen und Evangelischen  
Kirchengemeinde Thalfang, 

• des Dekanates Bernkastel und des Caritasver-
bandes Mosel-Eifel-Hunsrück e.V. 
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Aus dem Presbyterium 

Nach den Herbstferien ermöglichte 
mir Herr Pfarrer Dr. Schreiber, ein 
einwöchiges Schulsozialpraktikum 
in der Pfarrgemeinde Thalfang-
Morbach zu absolvieren. Als Schü-
lerin des Dietrich-Bonhoeffer-
Gymnasiums in Schweich besuche 
ich die zehnte Klasse. Der Pfarrbe-
ruf vereint sowohl karitative Aufga-
ben als auch die Auseinanderset-
zung mit theoretischen Themen. 
Einen ersten Eindruck von der Pra-
xis und vom vielfältigen Aufgaben-
spektrum konnte ich gewinnen, in-
dem ich Herrn Dr. Schreiber bei 
seiner Arbeit in der Gemeinde be-
gleitete.  

Mit der Besprechung des Wochen-
pensums erhielt ich einzelne Text-
ausschnitte aus der Lektüre „Der 
Heilige Geist“ von Jörg Lauster. 
Die anschließenden Textanalysen 
boten die Grundlage, sich über 
Themen der Theologie und Ge-
schichtsphilosophie auszutau-
schen.  

Die Praktikumstage waren ab-
wechslungsreich. Bei der Presby-
teriumssitzung und der Vorberei-
tung für diesen Gemeindebrief, bei 
den Seniorenheimbesuchen sowie 
bei Mitarbeitergesprächen, der Kin-
derkirche, die samstags im Ge-
meindehaus stattfand, und auch 
bei einem Trauergottesdienst mit 
anschließendem Trauerkaffee in 
Trierweiler durfte ich dabei sein. 
Zum Abschluss der Woche konnte 

ich am Reformationsgottesdienst 
die Lesung übernehmen und mein 
Fürbittengebet sprechen. 

Für diese spannenden Einblicke, 
für die freundliche Begleitung so-
wie die Beantwortung aller meiner 
Fragen bedanke ich mich beson-
ders bei Herrn Dr. Schreiber und 
allen anderen, die mir bereitwillig 
Einsicht gewährten und mir aufge-
schlossen begegneten. 

Anna Hoff, Talling 

Rückblick auf mein Schulpraktikum 
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Freud & Leid 
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Kontaktadressen: 

 

Pfarrer Dr. Tobias Schreiber 

Thalfang  

Tel.: 06504-8482  

E-Mail: tobias.schreiber@ekir.de 

 

Pfarrer Florian Brödner 

Morbach, Deuselbach 

Am Bildchen 7, 54497 Morbach 

Tel.: 06533-4499, Fax: 959499 

E-Mail: broedner.thalfang@ekkt.de 

Gemeindebüro Thalfang: 

Manfred Schmidt 

Gemeindesekretär  
telefonisch erreichbar: 

Mo-Do 18-20 Uhr , Fr 10-14 Uhr  

Tel.: 06504-950798  

E-Mail: manfred.schmidt.1@ekir.de  

Gemeindebüro Morbach: 

Nicole Fuhr 

Gemeindesekretärin  
telefonisch erreichbar: 

Di + Fr 10-13 Uhr 

Tel.: 06533-4499  

E-Mail: nicole.fuhr@ekir.de 

Dipl. Soz. Dorothea Deichert-Müller  

Diakonie-Beratungsstelle  

Kirchgasse 5, 54424 Thalfang  

Tel.: 06504-721  
E-Mail: schwangerenberatung.thalfang@diakoniehilft.de 

Diakonin Nicole Günter  

Tel.: 06533-959818  

E-Mail: nicole.guenter@ekir.de 

Sabine Schneider 

Küsterin (Thalfang) 

Tel.: 06504-8377  

Homepage: www.kgtm.de 
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